
Industrie 4.0, Digital Natives und die 
Ethik der Ingenieure / Naturwissenschaftler
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Ethik der Ingenieure / Naturwissenschaftler

von Dipl.-Ing. Dieter Schaudel, Freiburg

Keynote bei --- Tagung am 9. 
Februar 2012 
von Firma



Ein Image von ABB Automation Products GmbH ?

ABB Automation Products GmbH  Ladenburg, Deutschland
Branche: Elektro / Elektronik
Diesen Arbeitgeber bewerten Bewerbungsgespräch bewerten Ausbildungsplatz bewerten
2 Mitarbeiter-Bewertungen | Zurück zu allen ABB Automation Products Mitarbeiter-Bewertungen

2 Kommentare
Erfahrungsberichte zu: Image ABB Automation Products

vor 17 Wochen
"Auf dem Standort werden verraltete Gleichstromrich ter hergestellt. Produktionsniveau ist auf dem 
Stand der 90er Jahre stehen geblieben. Keine Inovat iven Produkte in Aussicht. Entwicklung findet nicht  
statt. Entwicklungsabteilung ist dementsprechend üb eraltert und es werden keine jungen Ingenieure 
eingestellt. Atmosphäre ist geprägt durch mangelhaf te Kommunikation und leider auch fehlende 
Führungstätigkeit. Keine Karriereentwicklung möglic h. Sackgasse für gute Leute, die im Vergleich mit 
anderen Unternehmen besser unterstützt und vorankom men. Führungskräften fehlen Führungsfähigkeit 
und FührungKompetenzen. Leistung wird nicht gewürdi gt."
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vor 22 Wochen
"ABB macht sich gut im Lebenslauf. Man muss früh ge nug den Absprung schaffen für den nächsten 
Schritt. Für Absolventen ohne Ambitionen ok. High P otentials werden es eh schnell merken und wieder 
gehen. Für über 40 ist dieser Standort eine Sackgas se."

Abteilung: Marketing / Produktmanagement

(Quelle:http://www.kununu.com/de/bw/ladenburg/el/abb-automation-products/image) 
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Digital Native vs. Digital Immigrant

Digital Natives:

� etwa nach 1980 geboren; von klein auf 
mit Technologien des digitalen Zeitalters 
aufgewachsen; 

� Internet ist Leitmedium und Werkzeug für 
neue Kulturtechniken;

� risikobereit; schnell handelnd; agil;

� Werte statt Regeln;

� Team; Netzwerk;

Digital Immigrants:

� etwa vor 1970 geboren;
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� etwa vor 1970 geboren;

� in die digitale Welt eingewandert;

� Regeln; Prozesse; Vorschriften;

� braucht Bedrucktes und Unterschrift;

� lernwillig;



Manifest für Agile Softwareentwicklung (2008)

Wir erschließen bessere Wege, Software zu entwickeln, indem wir es selbst tun und 
anderen dabei helfen. Durch diese Tätigkeit haben wir diese Werte schätzen gelernt:

Individuen und Interaktionen
mehr als Prozesse und Werkzeugemehr als Prozesse und Werkzeuge

Funktionierende Software
mehr als umfassende Dokumentation

Zusammenarbeit mit dem Kunden
mehr als Vertragsverhandlungen
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mehr als Vertragsverhandlungen

Reagieren auf Veränderung
mehr als das Befolgen eines Plans

Das heißt, obwohl wir die Werte auf der rechten Seite wichtig finden,
schätzen wir die Werte auf der linken Seite höher ein.
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Aus dem Managementhandbuch der ... AG Energie-
technik (2007)
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Struktur vs. Kultur

Strukturen
• Organisatorische Festlegungen
• Reglemente, Vorschriften, Handbücher
• Örtliche und räumliche Festlegungen
• Informationstechnische Festlegungen• Informationstechnische Festlegungen
• …

• Identität, kollektive Erwartungen,

• Werte, 

• Einstellungen und Haltungen in 
der Führung und Zusammenarbeit 
im Inneren und gegenüber Stake-
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Kultur
im Inneren und gegenüber Stake-
holders

• Mythen, „Stories“, Rituale, 
Sprachregelungen

• „Unwritten Laws“

• . . .
(Nach Rüegg-Stürm 2002)
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Das Credo der Endress+Hauser-Gruppe

Kunde

Wir dienen unseren Kunden und lernen von ihnen.

Strategie

Qualität

Wir wollen vorbildliche Qualität bei unseren 
Produkten und Dienstleistungen.

Mitarbeiter
Wir betreiben Geschäfte, die wir verstehen und die zu 
uns passen.

Selbstständigkeit

Wir wollen eine selbstständige, unabhängige 
Unternehmensgruppe bleiben.

Organisation

Wir wollen so viel dezentrale Organisation wie möglich, 
sehen aber die Notwendigkeit
bestimmter zentraler Funktionen.

Mitarbeiter

Wir wollen motivierte und engagierte Mitarbeiter..

Kommunikation

Wir sprechen offen miteinander. Wir gehen mit 
Informationen freizügig und verantwortungsbewusst 
um.

Kreativität

Wir wollen ein Umfeld, in dem Ideen und Fortschritt 
gedeihen. Wir fördern die Kreativität unserer 
Mitarbeiter.
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bestimmter zentraler Funktionen.

Führung

Wir betonen die Eigenverantwortlichkeit des 
Mitarbeiters. Wir führen mittels Gespräch,
Zielvereinbarung und Erfolgskontrolle.

Mitarbeiter.

Gewinn

Wir bejahen den Gewinn und sehen in ihm die 
treibende Kraft der Unternehmensgruppe.



2011+ Die Strategie der Endress+Hauser Gruppe

Der Geist von Endress+Hauser

� Kunden haben immer 
Vorrang 

� Erst dienen, dann verdienen � Erst dienen, dann verdienen 
� Pflege einer Atmosphäre des 

Vertrauens 
� Evolution, nicht Revolution!
� Hierarchien und Status-

symbole haben nur geringe 
Bedeutung 

� Aus Fehlern lernen 
� Gleiches auf gleiche Weise 

1.1  PUBLIC

Strategy Core Team

Slide 8

� Gleiches auf gleiche Weise 
tun – und das von Anfang an 
richtig

� Probleme an ihrem Ursprung 
lösen 

� Teamgeist
Vorgelebt von der Eigentümerfamilie



Innovationskraft und Innovationserfolg 
eines Unternehmens

Innovations kraft =
Ideenzahl   x   Unternehmertum

(int. + ext.) Bremsen x Komplexität

Innovations erfolg =
Ideenzahl x Champion x Machtpromotor x Prozessmanag er

(int. + ext.) Bremsen x Komplexität

(int. + ext.) Bremsen x Komplexität
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Interne Bremsen:
• Regularien, Formalismen
• Hierarchie
• unzureichende Kommunikation
• autoritäre Führung

Externe Bremsen:
• Vorschriften
• Zulassungen
• Schutzrechte 
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Innovationskultur als Wettbewerbsfaktor

E  =  k  x W  x V²
Erfolg Kultur-

faktor
Wissen Verhalten
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Vom Zentralcomputer über eingebettete
Systeme zur intelligenten Umgebung

C
op

yr
ig

ht
  

S
C

H
A

U
D

E
Lc

on
su

lt 
 2

01
2

�������������������������	�
��������������	�������� ���������

© W. Wahlster



Internet der Zukunft

Internet der Dinge:
Objekte bis hin zu Alltagsgegenständen werden durch Programmierbarkeit, 
Speichervermögen, Sensoren und Kommunikationsfähigkeiten intelligent und 
können über das Internet eigenständig Informationen austauschen, Aktionen 
auslösen und sich wechselseitig steuern.auslösen und sich wechselseitig steuern.

Internet der Dienste:
Entwicklungs- und Diensteplattformen entstehen, um webfähige Dienste 
einfacher zu kreieren und im Internet anbieten zu können. Auf diesen 
Plattformen können Kunden Diensteangebote suchen, diese vergleichen und 
je nach Bedarf zusammenstellen.

Cloud Computing
Ist derzeit eines der bedeutendsten Zukunftsthemen für Anbieter und 
Anwender der Informations- und Kommunikationstechnologien (IKT). Es bietet 
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Anwender der Informations- und Kommunikationstechnologien (IKT). Es bietet 
Anwender-Unternehmen die Möglichkeit, Speicherkapazitäten, Rechen-
leistung und Software kundenspezifisch über das Internet zu beziehen.

3D-Technologien
eröffnen für viele Hersteller und Anbieter einen neuen und zukunfts-
trächtigen Markt für neue Produkte und Dienstleistungen. Große Chancen 
von 3D-Technologien sind u.a. in industriellen oder medizinischen 
Anwendungen zu erwarten.

(Quelle: BMWT)



Informatiktrends in drei Gleichungen
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Von Industrie 1.0 zu Industrie 4.0
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Ende
18. Jhdt.

Beginn
20. Jhdt.

Beginn
ca. 1970

heute t
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Autonomik -Projekte
Autonome und simulationsbasierte Systeme für den Mittelstand  BMWi

AGILITA Agile Produktionslogistik und Transportanlagen

AutASS Autonome Antriebstechnik durch Sensorfusion für die intelligente, 
simulationsbasierte Überwachung & Steuerung von Produktionsanlagen

AutoBauLog Autonome Steuerung in der BaustellenlogistikAutoBauLog Autonome Steuerung in der Baustellenlogistik

DyCoNet Dynamisch, autonomes, energieautarkes Container Netzwerk in der 
Luftfrachtindustrie

LUPO Leistungsfähigkeitsbeurteilung unabhängiger Produktionsobjekte

Marion Mobile autonome, kooperative Roboter in komplexen Wertschöpfungsketten

RAN RFID based Automotive Network 

RoboGasInspector Simulationsgestützter Entwurf und Evaluation eines Mensch-Maschine-Systems 
mit autonomen mobilen Inspektionsrobotern zur IR-optischen Gasleck -
Ferndetektion und -ortung in technischen Anlagen

rorarob Schweißaufgabenassistenz für Rohr- und Rahmenkonstruktionen durch ein 
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rorarob Schweißaufgabenassistenz für Rohr- und Rahmenkonstruktionen durch ein 
Robotersystem

SaLsA Sichere autonome Logistik- und Transportfahrzeuge im Außenbereich

simKMU Entwicklung unternehmensübergreifender, prozessintegrierter und inter-
netbasierter Simulationsdienstleistungen für KMU

smartOR Innovative Kommunikations- und Netzwerkarchitekturen für den modular 
adaptierbaren integrierten OP-Saal der Zukunft

viEMA Vernetzte, informationsbasierte Einlern- und Ausführungsstrategien für autonome 
Montagearbeitsabläufe

��

www.autonomik.de
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M2M-Kommunikation im Internet der Dinge

Eingebettete Systeme
als Empfänger

Nachricht über
Internet

Eingebettete Systeme
als Sender

Mitteilung
an Fahrerassistenz-

system aller Autos in

Mitteilung
an Handys

aller Angehörigen

Urgroßmutter in
Wohnzimmer

gestürzt,
kommt ohne Hilfe

nicht hoch

Aquaplaninggefahr
direkt hinter Auffahrt
Rüsselsheim -Mitte

Seniorenwohnung

Fahrzeug
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system aller Autos in
der Umgebung

Mitteilung
an Logistiksystem
sowie Spediteur
und Auftraggeber

Rüsselsheim -Mitte

Liege schon seit 6
Stunden im Zollamt

in Mexico-City

Eilpaket
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Paradigmenwechsel in der Produktion bei
extremer Variantenvielfalt und geringen Losgrößen 
individualisierter Erzeugnisse
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Paradigmenwechsel: Das entstehende 
Produktals aktive Systemkomponente
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Faktor Mensch: Von Industrie 1.0 zu Industrie 4.0

Die physische Aspekte der menschlichen 
Fabrikarbeit werden nach der vierten 

Auch die zukünftige Smart Factory wird nicht menschenleer sein: Aber es 
können nur hochspezialisierte Fachkräfte eingesetzt werden.

Fabrikarbeit werden nach der vierten 
Industriellen Revolution gegenüber den 
kognitiven Aspekten vollständig in den 
Hintergrund treten.
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Recht in der Robotik: Offene Fragen
Quelle: VDI/VDE-IT Tagung „Recht in der Robotik“ am 7.11.2011 in Berlin

Grundlagenfragen: Was bedeuten Konzepte wie „Handlung“, „Zurechnung“ 
oder „Schuld“ im Zeitalter autonomer Maschinen?

Strafrechtliche Haftung: Wer wird bestraft, wenn eine autonome 
Maschine einen Schaden verursacht? Der Hersteller? Der Programmierer? Oder Maschine einen Schaden verursacht? Der Hersteller? Der Programmierer? Oder 
derjenige, der die Maschine einsetzt?

Zivilrechtliche Haftung: Wer haftet bei Fehlfunktionen der Maschine auf 
Schadensersatz?

Rechtsfragen der Zulassung: Unter welchen Voraussetzungen kann 
eine autonome Maschine eingesetzt werden? Wer ist für die Entscheidung dieser 
Frage zuständig?

Versicherung: Lassen sich autonome Geräte versichern? Welche 
Möglichkeiten gibt es, sich gegen durch autonome Maschinen hervorgerufene 
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Möglichkeiten gibt es, sich gegen durch autonome Maschinen hervorgerufene 
Schäden zu versichern?

Arbeitsschutz: Welche Maßnahmen müssen im Betrieb getroffen werden, 
um Arbeitnehmer gegen Schäden durch autonome Maschinen zu schützen?

Datenschutz: Welche Daten dürfen durch autonome Maschinen erhoben 
werden? Wie darf mit diesen Daten umgegangen werden? Bedeutet die 
Vernetzung von autonomen Maschinen das Ende des Datenschutzes?
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Fragen

- War die Reaktorkatastrophe von Fukushima, war die 
Ölkatastrophe im Golf von Mexico unabweisbares 
Schicksal?Schicksal?

- Leben wir Ingenieure unter der selbstgeschaffenen 
„Herrschaft der Sachzwänge“?

- Sind „die Techniker“ noch immer „die Kamele, auf denen 
Kaufleute und Politiker reiten“? (Eugen Kogon 1971)

- Dürfen Roboter, dürfen Drohnen Menschen töten?
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- Dürfen Roboter, dürfen Drohnen Menschen töten?

- Agieren autonome Systeme im rechtsfreien Raum?

- Wie sieht die Zukunft der Arbeit aus?
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Thesen:

- Nicht jede technische Neuerung bringt auch sozialen Fortschritt. 

- Manche technischen Neuerungen werden eingeführt, ohne dass ihre 
Nebenfolgen von Anfang an bedacht und berücksichtigt werden.Nebenfolgen von Anfang an bedacht und berücksichtigt werden.

- Weil an einer technischen Neuerung in der Regel sehr viele 
Personen beteiligt sind, kann man keinem Einzelnen die alleinige 
Schuld zuschreiben; wer überhaupt Verantwortungsbewusstsein 
empfindet, muss sehr schnell begreifen, wie gering seine individu-
ellen Einflussmöglichkeiten sind.

- Politik und Recht sind bislang nicht darauf angelegt, unannehmbare 
Nebenfolgen technischer Neuerungen gar nicht erst aufkommen zu 
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Nebenfolgen technischer Neuerungen gar nicht erst aufkommen zu 
lassen; Politik und Recht fungieren lediglich als Reparaturbetrieb der 
Technisierung.

- Wir müssen unseren Ingenieuren mehr beibringen als exzellente 
Technik.

- Wir brauchen politische Ingenieure.
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Ethik, Moral, Sittlichkeit

• Ethik: 
eine wissenschaftliche Disziplin, mit der wir alles, was wir tun, bewerten. Es 
ist „praktische Philosophie“, da sie sich mit dem menschlichen Handeln ist „praktische Philosophie“, da sie sich mit dem menschlichen Handeln 
befasst. Wir bewerten vor dem Hintergrund hoher Güter, die wir für 
schützenswert halten. 
Stark verkürzt: Ethik ist die Lehre von Gut und Böse. 

• Moral: 
der Katalog, den eine Gesellschaft aufstellt, um die Mitglieder dieser 
Gesellschaft dazu zu bringen, sich sozial verträglich zu verhalten. Es ist also 
ein Normenkatalog, der „richtiges Handeln“ beschreibt. Aber eben nicht ein
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ein Normenkatalog, der „richtiges Handeln“ beschreibt. Aber eben nicht ein
Normenkatalog, sondern einer für jede Gesellschaft oder jede Kultur.

• Sittlichkeit: 
die Fähigkeit und Bereitschaft eines Menschen, seine Handlungen nach 
hohen, zu schützenden Gütern auszurichten und diese Taten auch zu 
verantworten – soweit die Folgen für ihn überschaubar sind.
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Kategorischer Imperativ

„Handle nur nach derjenigen Maxime, durch die du 
zugleich wollen kannst, dass sie ein allgemeines 

„Handle so, dass die Wirkungen deiner Handlungen 
verträglich sind mit der Permanenz echten menschlichen 
Lebens auf Erden.“ Hans Jonas

zugleich wollen kannst, dass sie ein allgemeines 
Gesetz werde.“  Immanuel Kant
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„Was du nicht willst, was man dir tu, 
das füg auch keinem andern zu.“
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VDI: Ethische Grundsätze des Ingenieurberufs

Zusammenfassung 

Ingenieurinnen und Ingenieure

� verantworten allein oder mitverantwort- � orientieren sich an den Grundsätzen allge-
mein moralischer Verantwortung und achten lich die Folgen ihrer beruflichen Arbeit 

sowie die sorgfältige Wahrnehmung ihrer 
spezifischen Pflichten

� bekennen sich zu ihrer Bringpflicht für 
sinnvolle technische Erfindungen und 
nachhaltige Lösungen

� sind sich bewusst über die Zusammen-
hänge technischer, gesellschaftlicher, 
ökonomischer und ökologischer Systeme 

mein moralischer Verantwortung und achten 
das Arbeits-, Umwelt undTechnikrecht

� diskutieren widerstreitende Wertvor-
stellungen fach- und kulturübergreifend

� suchen in berufsmoralischen Konfliktfällen 
institutionelle Unterstützung

� wirken an der Auslegung und Fortschrei-
bung rechtlicher und politischer Vorgaben mit

� verpflichten sich zur ständigen Weiter-
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ökonomischer und ökologischer Systeme 
und deren Wirkung in der Zukunft

� vermeiden Handlungsfolgen, die zu 
Sachzwängen und zur Einschränkung 
selbstverantwortlichen Handelns führen

� verpflichten sich zur ständigen Weiter-
bildung

� engagieren sich bei der technologischen 
Aufklärung in Aus- und Weiterbildung an 
Schulen, Hochschulen, in Unternehmen und 
Verbänden

Stand März 2002
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Jeremy Rifkin : Das Ende der Arbeit …

Würde man in Deutschland die heute verfügbare industrielle 
Technik zum Einsatz bringen, fielen neun Millionen Arbeitsplätze Technik zum Einsatz bringen, fielen neun Millionen Arbeitsplätze 
weg und die Arbeitslosigkeit stiege auf 38%. …

Der fortschreitende Prozess der Automation und Arbeitsplatz-
vernichtung in der industriellen Produktion wird nicht aufzuhalten 
sein. …

Lassen sich die gewaltigen sozialen Konflikte vermeiden, die aus 
der Spaltung der Gesellschaft in arm und reich, aus dem Wegfall 
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der Spaltung der Gesellschaft in arm und reich, aus dem Wegfall 
aller sozialen Sicherungssysteme, den Strukturen der Wohl-
standsverteilung, kurz: dem Konkurs der sozialen Marktwirt-
schaft erwachsen werden? 

Auszug aus „Das Ende der Arbeit und ihre Zukunft“ von Jeremy Rifkin (3. Auflage: Januar 2003)
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Technikbewertung:

� Stand der Technik analysieren

� unmittelbare und mittelbare 
technische, wirtschaftliche , 
gesundheitliche, ökologische, 
humane, soziale und andere 
Folgen dieser Technik und 
möglicher Alternativen 
abschätzen

� Aufgrund definierter Ziele und 
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Werte diese Folgen beurteilen

� Handlungs- und Gestaltungs-
möglichkeiten ableiten
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Werte im technischen Handeln (nach VDI 3780)

Persönlichkeits-
entfaltung

Gesellschafts-
qualität

Wirtschaft-
lichkeit
(einzel-

wirtschaftlich)

Umweltqualität

Wohlstand
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Sicherheit

Gesundheit

Funktions-
fähigkeit

Wohlstand
(gesamt-

wirtschaftlich)

Konkurrenz-
beziehung

Abhängigkeits-
beziehung
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DIN ISO 26000:2011-01
Leitfaden zur gesellschaftlichen Verantwortung

1. Anwendungsbereich

2. Begriffe

3. Gesellschaftliche Verantwortung verstehen

4. Grundsätze gesellschaftlicher Verantwortung

5. Anerkennung gesellschaftlicher Verantwortung und Ein-
bindung von Anspruchsgruppen

6. Handlungsempfehlungen zu den Kernthemen gesellschaft-
licher Verantwortung
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27. Handlungsempfehlungen zur organisationsweiten Integration 

gesellschaftlicher Verantwortung

zu beziehen beim Beuth Verlag Berlin
141 Seiten, 119,00 EUR
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Güterabwägung im Entscheidungsfall

Unternehmen, Gesellschaft, Umwelt 

NutzenNutzen

Mitarbeiter

Nutzen
Schaden

1

2

3

4
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Schaden

4
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Kriterien für Lösung (1)

� Wähle die Lösung, die einer geringeren Anzahl von 
Menschen schadet oder schaden könnte.Menschen schadet oder schaden könnte.

� Wähle die Lösung, die einer größeren Anzahl von 
Menschen nutzt oder voraussichtlich nutzen kann.

� Wähle die Lösung, die voraussichtlich vor allem sozial
Schwachen nutzt.
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� Wähle die Lösung, bei der voraussichtlich die Schädigung
der Umwelt klein bleibt oder der Schaden nur kurzfristig
eintritt.

��

(nach Posé)
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� Wähle die Lösung die den geringsten sozialen, 
emotionalen, finanziellen Aufwand einfordert.

Kriterien für Lösung (2)

� Wähle die Lösung, die die geringsten Reibungsverluste
und damit die geringsten Interaktionskosten hervorruft.

� Wähle die Lösung, die mit dem geringsten Aufwand
verständlich gemacht werden kann.
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verständlich gemacht werden kann.

� Wähle die Lösung, die bei unerwarteten Folgen am 
leichtesten rückgängig gemacht werden kann.

��

(nach Posé)
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Zusammenfassend

� Die Digital Natives verändern wesentlich Kultur, Führung und 
Werte in allen Unternehmen.

� Auf dem Weg in die vierte Industrielle Revolution konvergieren � Auf dem Weg in die vierte Industrielle Revolution konvergieren 
die reale und die virtuelle Welt. Kognitive Fähigkeiten 
dominieren zunehmend die Fabrikarbeit. Für die Zukunft der 
Arbeit gibt es noch keine Vision.

� Die „Herrschaft der Sachzwänge“ weicht der ganzheitlichen 
Problemlösung.

� Ein neuer Typ Ingenieur / Naturwissenschaftler ist gefragt:  mit 
professionellen Intelligenzen (emotional, interkulturell, vernetzt, 
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professionellen Intelligenzen (emotional, interkulturell, vernetzt, 
kommunikativ, konfliktfähig, politisch).

� Unser Bildungssystem (Kindergarten, Schulen, Hochschulen, 
Universitäten) ist darauf heute schlecht vorbereitet. 
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! Danke !
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! Danke !
? Fragen ?

? Kommentare ?



Dieter Schaudel

- Studium Nachrichtentechnik Universität (TH) 
Karlsruhe; Dipl.Ing. (TH)

- Wiss. Mitarbeiter „Forschungsgemeinschaft 
Technisches Glas“ FTG, in Wertheim (Main)

- Institutsdirektor FTG in Wertheim (Main)- Institutsdirektor FTG in Wertheim (Main)

- Leiter Technik Dr. Bruno Lange GmbH                 
(Medizintechnik), in Berlin

- Leiter F+E Endress+Hauser, in Maulburg

- GF Technik Endress+Hauser Flowtec AG, in 
Reinach (CH) 

- Gesamtleiter Temperaturmesstechnik  
Heraeus Hanau

- Vorstand, CTO, CIO Endress+Hauser 
Holding, in Reinach (CH)
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Seit 07/2008: 

- Selbständiger Innovationsberater und Coach, 
in Freiburg

- Lehrbeauftragter Universität Freiburg und 
Duale Hochschule Baden-Württemberg in 
Lörrach

<www.schaudelconsult.de> dieter.schaudel@schaudelconsult.de

Auszeichnungen:
- AMA Innovationspreis
- ELEKTRONIK Innovationspreis
- VDI Ehrenmedaille
- VDI/GMA Otto-Winkler-Medaille



Smart Factory: IT verbindet
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Agilität – die sanfte Revolution

Prinzip
� vorhandene Ressourcen mehrfach verwenden
� einfach (KISS-Prinzip)� einfach (KISS-Prinzip)
� zweckmäßig
� kundennah
� gemeinsamer Code-Besitz (Collective Code Ownership)

Werte
� Individuen und Interaktionen mehr als  
Prozesse und Werkzeuge
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� Funktionierende Software mehr als umfassende 
Dokumentation

� Zusammenarbeit mit dem Kunden mehr als 
Vertragsverhandlung

� Reagieren auf Veränderung mehr als das 
Befolgen eines Plans



Prinzipien hinter dem Agilen Manifest (2008)

Unsere höchste Priorität ist es, den Kunden durch frühe und kontinuierliche Auslieferung 
wertvoller Software zufrieden zu stellen.

Heisse Anforderungsänderungen selbst spät in der Entwicklung willkommen. Agile 
Prozesse nutzen Veränderungen zum Wettbewerbsvorteil des Kunden.

Liefere funktionierende Software regelmäßig innerhalb weniger Wochen oder Monate und 
bevorzuge dabei die kürzere Zeitspanne.

Fachexperten und Entwickler müssen während des Projektes täglich zusammenarbeiten.

Errichte Projekte rund um motivierte Individuen. Gib ihnen das Umfeld und die 
Unterstützung, die sie benötigen und vertraue darauf, dass sie die Aufgabe erledigen.

Die effizienteste und effektivste Methode, Informationen an und innerhalb eines 
Entwicklungsteam zu übermitteln, ist im Gespräch von Angesicht zu Angesicht.

Funktionierende Software ist das wichtigste Fortschrittsmaß.

Agile Prozesse fördern nachhaltige Entwicklung. Die Auftraggeber, Entwickler und 
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Agile Prozesse fördern nachhaltige Entwicklung. Die Auftraggeber, Entwickler und 
Benutzer sollten ein gleichmäßiges Tempo auf unbegrenzte Zeit halten können.

Ständiges Augenmerk auf technische Exzellenz und gutes Design fördert Agilität.

Einfachheit -- die Kunst, die Menge nicht getaner Arbeit zu maximieren -- ist essenziell.

Die besten Architekturen, Anforderungen und Entwürfe entstehen durch selbstorganisierte 
Teams.

In regelmäßigen Abständen reflektiert das Team, wie es effektiver werden kann und passt 
sein Verhalten entsprechend an.
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